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eines ſolchen Geſetzes ſteht zur Zeit noch garnichts 
feſt. Die Vorarbeiten dazu waren längſt abge⸗ 
ſchloſſen, als eine Vertagung beliebt wurde, es 
wird aber als wahrſcheinlich bezeichnet, daß man 
darauf wohl in der nächſten Zeit zurückkommen 
wird. Jedenfalls wird man ſich in dem Rahmen 
der Vorſchläge bewegen, welche ſchon vor 2 Jah⸗ 
ren die Commiſſion zur Vorbereitung einer Reſchs⸗ 
Medieinalſtatiſtik gemacht hat und die ſich wie 
folgt geſtalten: Haushaltungsvorſtände und Aerzte 
haben, ſobald ſie innerhalb ihrer Haushaltung 
bezw. bei Ausübung ihres Berufs von dem 
Auftreten der unten genannten Krankheiten 
Kenntniß erlangt haben, von jedem dieſer 
Krankheitsfälle ungeſäumt, ſpäteſtens innerhalb 
zwölf Stunden, unmittelbar der Ortspolizei⸗ 
behörde unter Angabe des Tages der Er⸗ 
krankung, des Vor⸗ und Familiennamen des Er⸗ 
krankten, ſowie ſeines Alters, ſeiner Beſchäftigung 
und Wohnung ſchriftliche Anzeige zu machen. Die 
Anzeige iſt zu erſtatten in jedem Falle von Cholera 


Es waren in Umlauf Bücher 
n 1873 nur 61,07 „der mit einer 1874 1875 1876 1874 1875 1876 
„ließen 1876 ; Einlage von überhaupt von 100 


i rung 

wiederum nur 19 Proc. derſelben zur en sis 60 194850 530231 528304 25 im 23 

CR 2 -15 638 447997 469733 20 60 20.28 81 
Zahlen lehren dabei eine recht erhebliche Zunahme 150.300 375948 398220 429623 184 18.0 18.0 
der zurückgezogenen Gelder, die jedoch bei dem fort⸗ 300-600 351551 388694 417376 17.06 170 17.00 
dauernd ſteigenden Betrage der im Jahres durch⸗ über 600 384076 443959 487596 18.65 20.40 20.6 
ſchnitte bei den Kaſſen hinterlegten Summen nur zuſamm. 2061199 2209101 2371632 100.00 160.00 100.00 
natürlich iſt, da ja mit dieſen zugleich auch die Ge⸗ Zaum erſten Male ſind wir im Stande über 
legenheit, eine ee verlangen, wa ſt. die Zinspolitik der Sparkaſſen Mittheilung zu 

ob die Rü 


achen. 

Mit Recht iſt von Seiten der preußiſchen Ge⸗ 
ſetzgebung und Verwaltung mehrfach betont wor⸗ 
den, daß die Sparkaſſen, als Anſtalten zu wirth⸗ 
ſchaftlicher Fürſorge nicht dazu beſtimmt ſeien, den 
Unternehmern einen erheblichen Gewinn abzuwerfen, 
wie er aus der verſchiedenen Zinsbeſtimmung für 
ud und die ausgeliehenen Gelder ſich 
ergiebt. 


Erlegramme der Danziger Zeitung. 
| Petersburg, 8. October. Ein offizielles 
Telegramm aus ornii Studen vom 7. d. meldet: 
Bei Plewua dauern unſere Sappeurarbeiten un⸗ 
eachlet der Kälte und des Regens fort. „Die 
umäuen erweiterten bedeutend ihre Laufgräben, 
es findet kein Schußwechſel ſtatt, auch an den 
übrigen Stellen iſt alles ſtill. 52 
| Die „Neue Zeit“ meldet aus Gornii Studen 
vom 7. October: General Gurko iſt zum Com⸗ 
mandeur der geſammten bei Plewna concentrirten 
Cavallerie ernannt. e um Commandeur 
| der ſechszehuten Divifion, Kor akoff zum Com⸗ 
mandeur ee ae Fürſt e 
zum Stabschef der ruſſiſcherumäniſchen mando ſchildsrn, mit dem Betrage ber lichen worden, der 
ernannt. otoff übernahm das Commando 115 er r 
über das Aa Imeritinsky. Wie verlautet, im Mittel des Jahres bei benſel 
litten die Türken Mangel an Lebensmitteln. 


— — — — N 
St. C. Die preußiſchen Sp arkaſſen i. J. 1876. 


5 ; Pr ” it 1 * 2 
| Die Statiſtik der preußiſchen Sparkaſſen, die 186Jmſ 35,3 2.5 220 kan en 115 e oder Pocken vom Haushaltungsvorſtand und dem 
vor Kurzem im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau ue 1815 ee e Al 42,3 26 360 empfangen dieſelben aber für die außgeliehenen behandelnden Arzt, in jedem Fall von Wuthkrank⸗ 
75 eſtellt wurde, berichtet für das J 1876 über ER 4 24 a Summen 1,12 Proc. mehr, als fie ſelbſt den Ein⸗ heit, Milzbrand⸗Karbunkel, Rotzkrankheit, Trichinoſis, 
die Geſch ltedhae er von 1020 Sparkaſſen, wäh⸗ H 3 ar 25.2 legern gewähren. Eine ſo bedeutende Zinsdifferenz Typhus exanthematicus von dem behandelndenden 
2 5 0 15761 Sparanſt ern e 2,8 25, [I bei Wanted S 15 mail nut ne an ade 115 

ieſe „ b 55 oc. — läßt ü aranſtalten recht⸗ 995 

1876 (ohne Lauenburg) 31,1 2.8 252 |% Proc. — läßt ſich kaum für Sparauf 0 Anzeigepflicht der Aerzte auch beim Ausbruch 


fertigen, wohl aber dann, wenn bei ihrer Verwal⸗ 
tung der Gedanke der wirthſchaftlichen Fürſorge 
durch den der Creditvermittelung in den Hinter⸗ 
grund gedrängt wurde. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus iſt es nun gewiß bemerkenswerth, daß gerade 
da, wo die Sparkaſſen am meiſten ihrer urſprüng⸗ 
lichen Beſtimmung entfremdet worden ſind, in der 
Provinz Weſtfalen, die Zins differenz am geringſten 
iſt; ſie beträgt hier 0,86 Proc. . 
Von der Verwendung des Gewinnes, der hier⸗ 
nach aus der Sparkaſſen⸗Verwaltung ſich ergeben 
muß, weiß die Statiſtik nur dies, daß 1876 
7 142 190 Mk. dazu verwandt wurden, um den 
Reſervefonds von 57 802 825 Mk. auf 64 945 015 
Mk zu erhöhen. Ausführlicher berichtet ſie über 
die Ausleihung der verfügbaren Beſtände, die 1876 
1246 131.668 Mk. betrugen. Davon waren an⸗ 


einem Theile gleichbedeutend mit einer größeren 
Ausbreitung des dann eren Miale Es erſcheinen 
zwar 20 Kaſſen zum erſten Male in den Ueber⸗ 
ſichten, aus denen gleichzeitig 4 früher gezählte aus⸗ 
zuſcheiden waren; davon ſind aber nur 10 im Jahre 
12876 neu eröffnet worden, während 10 andere be⸗ 
reits früher beſtanden, ohne jedoch über ihre Ver⸗ 
waltung zu berichten: jo namentlich die 5 Kaſſen 
des Kreiſes 094 00. Lauenburg, die Ende 1876 

über 10 430 294 . ihnen anvertrauter Gelder 


Ber fügien. > g 

ei in aeg dal preußiſchen Sparkaſſen waren 
am Beginn des ahres 1876 1120 445 330 Mk., 
an de ſen Schluſſe aber 1221 320 416 Mk. hinter⸗ 
legt, ſo daß im Verlaufe deſſelben das Guthaben 
der Einleger um 100 875 086 Mk. ſich vermehrt hat. 
Dieſe Zunahme iſt die geringſte, welche während 
eines der letzten 5 Jahre ſich vollzog; 1872 hatte 


anderer Epidemien (Typhus, Ruhr, Scharlach, 
Diphtherie, Kindbett⸗ Fieber, contagiöſer Augenenk⸗ 
zündung) durch beſondere Erlaſſe anzuordnen. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldbuße 
von 3 bis 30 Mk. und im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraſt. 

— Geſtern hat hier eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung von Mitgliedern der in den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen beſtehenden evangeliſchen 
Vereine ſtattgefunden, in welchen die ver⸗ 
mitteln de kirchliche Richtung vertreten iſt, 
um die Begründung einer „landeskirchlichen evan⸗ 
geliſchen Vereinigung“ einzuleiten und vorzu⸗ 
bereiten. Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, iſt in 
dieſer Beziehung das vollſte Einverſtändniß erzielt 
worden: es iſt der Entwurf eines gemeinſamen 
Statuts für dieſe Vereinigung feſtgeſtellt worden, 


Aus dieſen Zahlen geht nun mit Sicherheit 
hervor, daß die Rückforderungen nicht in dem 
gleichen Maße zugenommen haben, wie die Gelegen⸗ 
heit dazu durch das Anwachſen der Sparkaſſen⸗ 
Schuld ſich vergrößerte; wenn daher der Schritt, 
in dem dieſe ſich vermehrte, in den letzten zwei 
Jahren wieder etwas langſamer wurde, ſo muß 
dies nach dem Obigen vor Allem daraus erklärt 
werden, daß die neuen Einzahlungen, deren Betrag 
immerhin ein ſehr anſehnlicher bleibt, die ſchon 
vorhandenen Einlagen in verhältnißmäßig ge⸗ 
geringerem Maße erhöht haben, als vorher der 


Das Ergebniß, zu welchem die Deutung der 
oben mitgetheilten Zahlen führte, würde vielleicht 


ei welche das fo oft beſprochene Darniederliegen von gelegt: 5 e 

Dieselbe 110,2, 1873 146,7, 1874 150,6 und 1875 Handel I Geverifieit erlangt hat, e = 1875 1876 1875 1876 in welcher die bisher geſondert neben einander⸗ 

124,2 Millionen Mk. betragen. Aber ſie iſt immerhin] Wirkung zu beſtimmen, welche daſſelbe auf den überhaupt von 105 ſtehenden provinziellen Vereinigungen, unbeſchadet 
M 8 ihrer Selbſtſtändigkeit, in einen | irchli ; 


ungleich bedeutender als in irgend einem Jahr vor 8 
R, 


dem deutſch⸗franzſiſchen Kriege, nach deſſen Been⸗ wäre bekannt, welche Schichten der Bevölkerun 0 Verband treten ſollen. 
loft in f. ie Capitalanſammlung bei den Spar⸗ bei den Sparkaſſen mit Einlagen ſich beihel igen aber: a — Das N. Wiener 
kaſſen in ſolch' raſchem Schritte vor ſich ging; im] Nur dies aber läßt ſich aus den vorhandenen Nach- auf ländlichen 8 n ſt Wladimir we 


26.83 politiſcher Miſſion nach Berlin begeben 8 


Jahre 1869, welches am beſten den damaligen Stand richten entnehmen, daß in einigen Landestheilen Grundſtücken 290 7904015 328 139 743 25 
. 7 — . N y 2 1 2 9 8 : 
der Dinge kennzeichnen wird, nahmen die Spar⸗ die Sparkaſſen ihrer urfprüngl den Beſtimmungſ in Inhaber⸗ i — In der vorigen Landtagsfeſſion faßte das 
papieren .. 266 08 916 288 470 971 23 25 23.35 Abgeordnetenhaus eine Reſolution, durch welche 


einlagen nur um 40,8 Millionen k. zu. Um über 
die. Urſachen dieſer Entwicklu 


die Regierung erſucht wurde, mit Rückſicht auf die 
unbeſtreitbar in vielen Theilen der Monarchie her⸗ 


in Schuldſchein. 


lehren die folgenden Zahlen, welche Gestalt die] fügbarer Mittel dienen. Es ſtüst ſich viele De gegen Bürg⸗ 
Capitalbewegung bei den ene Sparkaſſen hauptung auf die Statiſtik der Sparkaſſen⸗Bücher, ſchaft 1 127 486 841 135 473 068 1133 1085| portretende Nothwendigkeit mit dem Ankauf und 
während der genannten Jahre gehabt hat. die ſchon feit einigen Jahren eine ſchnellere Zunahme] par auf der Aufforſtung öder Ländereien und land⸗ 
pfand .. . . 42692924 45 154 386 37 3 62 - : : A N A A 
wirthſckaftlich wenig nutzbarer Weidegründe mit 


Es betrugen: 
das Guthaben 3 ö 
der Einlegerer die Ein⸗ die Zinszu⸗ die Rück⸗ 

im Jahres⸗ zahlungen ſchreibungen zahlungen 


bei öffentlichen 

Inſtituten u. 5 

Corporation. 93 858 384 101 306778 881 8.13 
überhaupt 1129958 140 1 246 131 668 100.00 100 00 


Deutſchland. 

A Berlin, 7. Detbr. Die Vorlage eines 
Leichenſchaugeſetzes ſcheint gänzlich aufgegeben 
zu ſein. Man wollte die dem Entwurfe zu Grunde 
liegende Tendenz durch Einführung entſprechender 
Beſtimmungen in ein Geſetz über die Anzeigepflicht 
der Aerzte erreichen, allein auch über die Vorlegung 
Ee — ?ödͥi 


Waldboden im Intereſſe der Landescultur raſcher 
als bisher vorzugehen und ſtatiſtiſche Erhebungen 
über die vorhandenen Forſtländereien, die Ver⸗ 
änderung des Waldreals, insbeſondere aber über 
die im Landesculturintereſſe auſzuforſtenden Grund⸗ 
ſtücke vornehmen zu laſſen und das betreffende 
ſtatiſtiſche Material dem Landtage mitzutheilen. 
Wie die „D. N.“ hören, werden dem Landtage ſchon in 
ſeiner bevorſtehenden Seſſion über dieſen wichtigen 
Gegenſtand Vorlagen unterbreitet werden. Nament⸗ 
lich ſoll es in der Abſicht der Regierung liegen, 


durchſchnitt 
A. 


1869 
1872 633 889 618 268 311 594 16 672 245 174 810204 
1873 762 809 661 324 179 886 20 500 431 197 991237 

1874 911932234 359 619333 24 752 661 233 762103 

1875 1049 967 010 359 833 439 28 814 944 264 427588 

1876 1 170 887 875 361 835 316 32 205 754 293 165984 

1876 (ohne Lauenburg) 

1160 770 061 360 444 180 31 967 477 292 171535 


9 


haben. 


Lambert, dem Fräulein de Launay, der Herzogin einer geiſtreichen Unterhaltung immer die Haupr⸗ 
von Maine, Gruppen von berühmten Männern ſache, und bei der Espinaſſe, welche den Salon zur 
und Frauen um ſich zu bilden, und wenn auch hier höchſten Vollendung brachte, fiel jeder materielle 
ein galanter Idealismus des Lebens die Haupt: Comfort fort, ſo daß die Gäſte lediglich auf die 
ſache blieb, ſo bedurfte es doch nur eines einzigen Converſation angewieſen waren. Daß dieſe Unter⸗ 
Schrittes, um die Bildung eines eigentlichen haltung jeden anderen Luxus überflüſſig machte, 
Salons zu erreichen. ıft unzweifelhaft. Entwickelte ſich doch der gegen⸗ 

Worin beſtand das Eigenthümliche des Salons? feitige Austauſch der Meinungen nur inner alb 
Aus welchen Elementen ſetzte ſich ein ſolcher Kreis jener Formen, welche den Esprit in ſeinen zier⸗ 
von Männern und Frauen zuſammen? Was ver: lichſten Glasbläſereien darſtellten. Jedes Thema 
ſchaffte dieſem merkwürdigen Schauſpiel feine für | durfte hingeworfen und erörtert werden, nur das 
die übrige Geſellſchaft tonangebende und weit über langweilige nicht. Aber auch in der Behandlung 
Frankreich hinauswirkende Bedeutung? | der einzelnen Tagesfragen zeigten die Salons jo 

Die Salons ſtanden unter der Autorität einer] viel Geiſt, Anmuth und Friſche, daß über die 
Frau und ſetzten ſich aus der beſten Geſellſchaft] ganze Converſation der goldene Schleier des 
beinerlei Geſchlechts, aus berühmten Gelehrten | feinen Geſchmacks ausgebreitet war. Bedenkt man, 
und Künſtlern, aus verheiratheten und un⸗ daß hier das geſellige Leben zu einer wirklichen 
verheiratheten Frauen zuſammen. Neben den] Kunſt ausgebildet war, in der nur das echte 
regelmäßigen Beſuchern gab es eine Anzahl Frem⸗ Talent und die wahre Bildung mit Ehre beſtehen 
der, welche der Auszeichnung gewürdigt waren an] konnten, ſo begreift man die Nothwen⸗ 
dieſen Zuſammenkünften teilzunehmen. Allge- vigkeit einer Frau als Begründerin und 
mein galt es für eine beſondere Ehre, bei Frau] Leiterin des Salons. In der That konnte 
Geoffrin oder Mademoiſelle de [Espinaſſe zu er⸗ nur ein Weib die tauſend kleinen Rück⸗ 
ſcheinen, um Marmontel oder Diderot zu ſehen ſichten beobachten, welche bei der Begründung 
und zu hören. Der Reiz, den ſolche Geſellſchaften und der Entwickelung einer ſolchen Geſellſchaft in 
für die ſein Gebildeten beſaßen, läßt ſich ungefähr Betracht kamen. Zunächſt bedurfte es eines klei⸗ 
mit der Anziehung vergleichen, welche heute der nen Stammes wohlklingender Namen, die als 
Vortrag eines ausgezeichneten Profeſſors ausübt. Cryſtalliſationspunkte für die zufällig auftauchen⸗ 
Paris beſaß damals bei Weitem nicht die Aus⸗ den Gäſte dienen konnten. Mit feinem Tact mußte 
dehnung wie gegenwärtig Berlin, und es hatte da⸗ ein Thema hingeworfen, mit noch feinerem ein er⸗ 
her nur geringe Schwierigkeiten, einen Kreis geiſt⸗ ſchöpftes abgebrochen werden. Von Vielerlei galt 
voller und mittheilſamer Leute an beſtimmten | ed zu koſten, aber von Allem nur ein wenig, damit 
Tagen zu vereinigen. Um Mißverſtändniſſen vor⸗ der Appetit rege bleiben konnte. Bei aller Frei⸗ 
zubeugen, muß bemerkt werden, daß die Zahl der heit der geſelligen Bewegung und der Unterhal⸗ 
Anweſenden eine ſehr beſchränkte war und daß in tung mußte dafür geſorgt werden, daß die Erörte⸗ 
0 i Bezug auf das äußere Wohlleben die größte rung nicht in einen gehäſſigen Zank ausarte. Es 
tung und ſteht gleichſam in der Mitte zwiſchen und daher den Namen „Club de V’entresol“ erhielt. | Mäßigkeit herrſchte. Die Vorſtellung glänzender bedurfte einer geiſtigen Führung, die ſich aber als 
der unbefangenen, um den Schein des Kamin⸗ Der Harmloſigkeit des Spiels und der Unter⸗ Diners oder der Vergleich mit unſeren Tanzgeſell⸗ i 


n 8 Unte 3 i ſolche nicht unmittelbar bemerkbar machte. So 
feuers gruppirten Geſelligkeit und den tendenziöſen haltung geſellte ſich hier ſchon gelegentlich eine ſchaften wäre durchaus nicht am Platze. Selbſt konnte der Salon eine Macht werden, der ſich Adel 
Kritik der Kirche und des Staates. Daneben ge⸗ wenn Frau von Tenein zwei Mal in der Woche 


l { e A ' und Geiſtlichkeit, Künſtler und Gelehrte, Politiker 
lang es einzelnen Frauen, wie der Marquiſe von größere Mittagseſſen veranſtaltete, blieb der Glanz 


Der Pariſer Salon im achtzehnten Clubs unſeres modernen Pateilebens. Der Ver⸗ 
Jahrhundert.“) 
Von Eugen Zabel. 
Das Zeitalter der Aufklärung gehört ohne 
Die zu den merkwürdigſten Epochen in der Ge⸗ 
chichte des menſchlichen Ar Nach langem 
Schlafe begann die von der Dummheit und der 
Heuchelei eee Vernunft zu erwachen, und 
| die Nationen, welche zur Freiheit des Selbſtbe⸗ 
wußtſeins durchgedrungen waren, erkannten die 
| Nothwendigkeit, den Augiasſtall der angeſtammten 
Vorurtheile mit dem eiſernen Kehrbeſen der Wahr⸗ 
heit zu ſäubern. Auf allen Gebieten der Politik 
| und der Geſellſchaft, der Kunſt und der Wiſſen⸗ 
ſchaft verſuchte man die Augen geiſtig aufzu⸗ 
ſchlagen und die Dinge in ihrer Wirklichkeit zu be⸗ 
greifen. { 

Daſſelbe Zeitalter, welches ſo gewaltige Um⸗ 
wälzungen hervorrief und ſo kühne Anläufe zu 
unerhörten Zielen nahm, hat auch auf dem Ge⸗ 
biete des geſellſchaftlichen Lebens einen anziehen⸗ 
den Umwandlungsprozeß aufzuweiſen. Wir meinen 
die Ausbildung der Umgangsformen zu jener 
künſtleriſchen Vollendung, wie ſie uns in den 
Pariſer Salons während des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts entgegentritt. Ganz Europa hat die 
Ueberlegenheit Frankreichs in dieſem Punkte aner⸗ 
kannt, denn von allen Ländern ſtrömten die Frem⸗ 
den herbei, um in Paris Unterricht in der Kunſt 
der geiſtreichen Plauderei und der feinen geſell⸗ 

ſchaftlichen Sitte zu nehmen. n 
Die ſociale Bewegung, welche ſich an dieſe 
Pariſer Salons knüpft, iſt von ſolcher Bedeutung, 
daß ihr jeder Geſchichtsſchreiber die größte Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken muß. Der Salon befigt nicht 
nur eine private, ſondern auch eine öffentliche Gel⸗ 


Hofes gemacht und damit das Band zerriſſen hatte, 
durch welches ſo lange der König mit der Stadt 
verknüpft war, ſtellte ſich das Bedürfniß heraus, 
in Paris ſelbſt einen politiſchen und focialen 


kern, der ſich jeden Sonnabend im Zwi⸗ 
ſchen⸗Geſchoß eines dem Präſidenten Hé⸗ 
nault zugehörigen Palaſtes verſammelte 


5) Nachdruck unterſagt. und Kaufleute in gleicher Weiſe beugten. Hier 


für die in Ausſicht genommenen umfaſſenden 
won einen größeren Credit flüſſig zu 
machen. 

Straßburg, 4. Oktober. Heute Vormittag 
wurde die Neue Kirche am Neukirchplatz hinter 
dem proteſtantiſchen Gymnaſium eingeweiht. Die 
Kirche, welche dem proteſtantiſchen Cultus gewidmet 
iſt, befindet ſich auf derſelben Stelle, wo in früherer 
Zeit der temple neuf mit feiner werthvollen 
Bibliothek ſtand, welche durch das Bombardement 
im Jahre 1870 vollſtändig zerſtört wurde. Die 
neu erbaute Kirche iſt durchaus in Vogeſen⸗Sand⸗ 
ſtein hergeſtellt, demſelben Material, aus welchem 
das Münſter erbaut worden iſt. Der Bau begann 
im Jahre 1873. 5 

Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Peſt, 6. Oct. Die Journale überbieten ein⸗ 
ander fortwährend in neuen „Enthüllungen“ und 
Verſionen, betreffend den Szekler⸗Putſch. So 
bringt heute „Közvelemeny“ eine detaillirte Mit⸗ 
theilung über die Organiſation der ſiebenbürgiſchen 
Legion. Dieſelbe hätte 2000 Köpfe zählen jollen, 
1700 Mann Fußvolk und 300 Reiter; die Pferde 
ſind bereits in Siebenbürgen angekauft geweſen. 
Die Legion hätte keine Uniform und Abzeichen 
gehabt, als Kopfbedeckung türkiſche Fez getragen. 
Unter den Eingeweihten befänden ſich mehrere 
ſiebenbürgiſche Magnaten, ehemalige Offiziere der 
gemeinſamen Armee, darunter ſogar ein Verwandter 
des kaiſerlichen Hauſes. Die ganze Mittheilung 
klingt nicht ſehr glaubhaft. — Dem „Ellenör“ wird 
aus Kronſtadt telegraphirt: In Eſik⸗Szek fand 
man an mehreren Stellen die Telegraphenſtangen 
abgehauen. Es iſt noch unbekannt, ob der Frevel 
mit dem Putſch zuſammenhängt oder die Folge 
einer neuerlichen Bewegung iſt. 

Frankreich. 12 

Paris, 6. Oct. Die heutigen republikaniſchen 
Blätter bringen das Rundſchreiben Grévy's 
an die Wähler des 9. Arrondiſſements von Paris. 
Grévy ſchreibt: Nach dem ausgezeichneten Briefe, 
den Thiers in dem Augenblicke ſchrieb, als der Tod 
ſeine Hand berührte, ſei es bekannt, welche Worte 
er an die Wähler zu richten habe; indeß halte er 
ſich verpflichtet, ſeine Anſicht über die jetzige Lage 
kund zu geben. Die letzte Kammer habe genau 
Frankreich vertreten; wie Frankreich ſei ſie aus 
einer ſtarken republikaniſchen Mehrheit und aus 
einer Minderheit von Legitimiſten, Orleaniſten und 
Bonapartiſten zuſammengeſetzt geweſen, wie Frank⸗ 
reich habe dieſe Kammer die Freiheit, die Ordnung 
und den Frieden, die Arbeit und Sicherheit gewollt 
und ſei ſie von dem großen Geiſte der Mäßigung 
und Eintracht erfüllt geweſen; das Vertrauen ſei 
zurückgekehrt, in die Geſchäfte ſei wieder Aufſchwung 
gekommen und das Land habe dieſe glücklichen 
Anfänge bloß in Frieden genießen wollen. Plötzlich 
ſei, ohne daß zwiſchen den geſetzgebenden Gewalten 
ein Zerwürfniß entſtanden, die bgeordnetenkammer 
zuerſt vertagt, dann aufgelöft worden. Die 
Störungen und Beunruhigungen, welche dieſe 
Maßregeln in den Gemüthern und in den Inter⸗ 
eſſen erzeugten, bedürfen keiner Beſchreibung. „Ihr 
ſeid“, fährt Grévy fort, „Zeugen und Opfer der⸗ 
ſelben geworden!“ Greévy vertheidigt hierauf die 

Kammer gegen die ihr gemachten Vorwürfe und 
ſetzt hinzu: „Ihr ſeht, durch welch eine Kammer 
ufgelöſte erſetzen mochte; ihr ſeht, welche 

uch officiel vorgeführt werden: Bona⸗ 
Legitimiſten und Orleaniſten, aber kein 
einziger Republikaner. In dem einen Lager werden 
daurch die republikaniſche Regierung alle Feinde 
der Republik unterſtützt, in dem anderen Lager alle 
Republikaner durch die republikaniſche Regierung 
bekämpft. Dieſes Schauſpiel iſt nicht neu; wir 
haben 1848 geſehen, wie jene drei Parteien ſich 
zum erſten Male gegen die Republik zuſammen⸗ 
thaten. Dieſes Bundniß trug feine Früchte, die 
Republik ward geſtürzt, das Kaiſerreich hergeſtellt. 
Nach zwanzig Jahren der Unterdrückung ward 
Frankreich niedergeworfen, gedemüthigt, zerriſſen, 
mit Laſten beladen und zu eines Fingers Breite 
an den Abgrund gebracht. Durch dieſe Lehre 
müßten die Parteien gewitzt worden ſein, wenn 
ſie eine andere Stimme als die ihrer Leidenſchaften 
hörten. Sie fangen wieder an wie 1849; wie da⸗ 
mals nennen ſie ſich die Partei der Ordnung, 
ſtecken die geſellſchaftlichen Intereſſen als Fahne 
auf, und unter lügneriſchen Spiegelfechtereien iſt 
es doch ſtets die Republik, die ſie bekämpfen. Sie 


— 


werden auch nothwendig zu denſelben Unfällen N 


führen, wenn euer durch bittere Erfahrungen auf⸗ 
geklärter Patriotismus ihnen nicht Einhalt zu ge⸗ 


bieten weiß. Wie 1849 iſt auch jetzt noch ihr 
Plan, die republikaniſche Verfaſſung im monarchi⸗ 
ſchen Sinne abzuändern und die Republik durch 
eine Monarchie zu erſetzen. Welche dies ſein ſoll, 
darüber haben ſie noch nicht entſchieden. Es iſt 
dies ein Kampf, den ſie ſpäter um den Preis 
einer neuer Zerfleiſchung Frankreichs entſcheiden 
wollen. Mit einer republikaniſchen Kammer iſt 
dieſe Reviſton unmöglich, mit einer Kammer, die 
eine Mehrheit von Feinden der Republik hat, wird 
dieſe Reviſion unvermeidlich. Wähler, wollt ihr 
die beſtehende Regierung aufrecht erhalten, eine 
Regierung, welche das Gebiet befreite, die Kriegs⸗ 
entſchäbigung bezahlte, die Ordnung und Freiheit 
herſtellte, den Frieden ſicherte, den Credit herſtellte, 
dem Vertrauen und der Arbeit wieder emporhalf, 
dieſe einzige Regierung, die euch vor neuen 
Revolutionen bewahren kann, weil ſie allein 
möglich und dauerverheißend iſt? Dann beſeitigt 
ihre tödtlichen Feinde und ſtimmt für die Republi⸗ 
kaner. Ihr habt im vorigen Jahre die Republik 
durch ein feierliches Votum beſtätigt; dieſes 
Votum zurückzunehmen werdet ihr aufgefordert 
Wie es Männern geziemt, die das Gefühl ihrer 
Würde haben und frei bleiben wollen, werdet ihr 
erklären, daß Frankreich genug gelitten, daß es 
lanze genug durch Revolutionen zerfleiſcht wurde, 
daß es nicht mehr Herren angehören will, daß es 
ſelbſt für ſeine Ruhe, ſein Wohlergehen und ſeine 
Größe Sorge tragen will.“ — Der zweite Brief 
Montalivet's wirft einen Rückblick auf die 
Kammerauflöſungen, welche unter der Juli⸗ 
monarchie ſtattgefunden haben (ſie waren 6 an der 
Zahl und an dreien von ihnen war Montalivet 
ſelbſt als Miniſter betheiligt) und zeigt, daß dabei 
jedesmal die Regierung mit der ſtrengſten Geſetzlich⸗ 
keit verfahren, daß der Name des Königs immer 
ſorgfältig von dem Wahlkampfe ferngehalten 
wurde, und daß man niemals mehr als fünfund⸗ 
dreißig Tage zwiſchen der Auflöſung und der 
neuen Wahl verſtreichen ließ. Aus dem Allen 
ergiebt ſich von ſelbſt ein Vergleich mit 
der heutigen Kriſis, der nichts weniger 
als zu Gunſten der letzteren ausfällt. — 
Dem „Temps“ wird gemeldet, daß der Prinz 
Jerome Napoleon von Ajaccio aus folgenden 
Proteſt an den Juſtizminiſter gerichtet hat: „Bei 
meiner Ankunft in Ajaccio haben ſich bedenkliche 
Vorfälle zugetragen, die ich dem Oberhaupt der 
Juſtiz anzeigen muß. Eine große Zahl von 
Freunden empfing mich bei der Landung. Es 
wurde kein aufrühreriſcher Ruf ausgeſtoßen: die 
Ordnung wurde nicht geſtört. Eine dreifarbige 
Fahne, die durch Subſeription beſchafft war, mit 
der Aufſchrift: „Die republikaniſche Jugend von 
Ajaccio dem Prinzen Napoleon“ wurde mir ange⸗ 
boten. Indeſſen haben auf dem Wege nach meinem 
Hotel die vom Bürgermeiſter herbeigerufenen Gen⸗ 
darmen ſich ohne vorherige Warnung, gegen das 
Geſetz, den Säbel und das Piſtol in der Fauſt, 
mitten in die Menge geſtürzt. Sie entriſſen die 
Fahne ihren Trägern. Meine Freunde wurden 
von bewaffneten Agenten bedroht. Der Bürger⸗ 
meiſter, der nicht einmal ſeine Abzeichen trug, ſetzte 
ein Piſtol auf die Schläfe eines Kaufmannes 
Namens Franchi. Man hörte den Ruf: 
mir dieſe Chnailfe vedere Die 
drohten mit ihren N 


un den ehe⸗ 


maligen Bürgern Ihrenhafte Pers! 
ſonen. Durch dx nen Doengeiner Freunde 
iſt kein Blut in Foitze vieſer Herausforderungen 


gefloſſen.“ — Der Senator Pelletan hat ſich 
von Arles aus beim! Präſidenten des Senats 
darüber beklagt, daß er von den Polizeibeamten 
dieſer Stadt unglimpflich behandelt worden. — 
In dem Befinden Jules Simon's hält die 
Beſſerung an. — Seit dem 1. Januar d. J. ſind, 
hieſigen Blättern zufolge, in Frankreich über vier⸗ 
zig e verhängt und zwölf vollſtreckt 
worden. 


‚eine auf die Feier bezügliche Rede. Unter den 


letztern bemerkte man den Unterrichtsminiſter, den 
Kriegsminiſter und den Miniſter der Marine. Die 


öffentlichen Gebäude der Stadt und die Häuſer der 


nicht päpſtlich geſinnten Römer waren beflaggt und 


bekränzt. Abends waren die Plätze und Straßen 


beleuchtet, während die Bevölkerung ſich ſehr 
zahlreich an den Orten eingeſtellt hatte, wo Muſtk⸗ 
banden patriotiſche Weiſen ſpielten. — Ueber die 
in Genua erfolgte feierliche Beiſetzung der Ge⸗ 
beine des Generals Bixio bringen die Tages⸗ 
blätter heute ausführliche Mittheilungen. Auf An⸗ 
ordnung des mit der Verwaltung der dortigen Ge⸗ 
meinde betrauten Regierungs⸗Commiſſars, Ritter 
Segre, war zum Empfange der eingeladenen Gäſte 
in der Nähe des Hafens auf dem „Calata degli 
Zingari“ benannten Straßenaufgange, ein mit 
ſchwarzem, goldgeſticktem Tuche drapirter Bal⸗ 
dachin errichtet, auf welchem gegen 11 Uhr Mor⸗ 
gens der Präſident des Senats und Caſſations⸗ 
präſident Techio mit mehreren Senatoren, der Mi⸗ 
niſter des Innern, der Vicepräſident des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Spantigati, mit noch anderen 
Mitgliedern der Deputirtenkammer, mehrere Generale 
und Oberſten, der Präfect Caſalis und andere 
hervorragende Perſonen Platz genommen hatten. 
Um 12 Uhr verkündete ein Kanonenſchuß, daß die 
Urne mit den Ueberreſten Bixio's von dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Batavia“ auf einer mit ſchwarzem Flor 
ausgeſchlagenen Barke an's Ufer und von dort 
mittelſt einer Bahre nach 
wurde. Nach der Ankunft der Bahre hielt Ritter 
Segre eine Anſprache und hob darin hervor, wie 
nun endlich ein ſeit langer Zeit gehegter 
patriotiſcher Wunſch erfüllt werde, denn Dank der 


unermüdlichen Anſtrengungen der Regierung, Dank 


dem Entgegenkommen einer befreundeten Macht 
ſei der Moment gekommen, wo man die Gebeine 
eines ſo berühmten italieniſchen Bürgers auf vater⸗ 
ländiſchem Boden beſtatten könne. Erſt gegen drei 
Uhr war der viele Tauſende von Menſchen zählende 
Leichenzug auf dem Friedhofe von Staglieno an⸗ 
gelangt, wo Präſident Techio zuerſt das Wort er⸗ 


griff und der Verdienſte des großen Patrioten um 


die Einigung des Vaterlandes gedachte. Er ſchloß 
ſeine Rede mit den Worten: Theurer Bixio! 
Wenn Du, als Du ſtarbſt, nicht in die Augen 
Deiner theuren Angehörigen haſt ſchauen können, 
ſo möge es Deiner Seele zum Troſte gereichen, 
daß heute im Angeſichte Deiner Aſche Dich ganz 
Italien ſegnet.“ Nach Techio lobte der Präſident 
Spantigati beſonders die kriegeriſchen Tugenden 
des Verſtorbenen. Der Miniſter des Innern wid⸗ 
mete ihm Namens ſeiner Collegen einen ehren⸗ 
vollen Nachruf. Daſſelbe that der Präſident eines 
Veteranen⸗Vereins, Major Ducland, Namens der 
italieniſchen Freiheitskämpfer, die ſich zahlreich ein⸗ 
gefunden hatten. Unter ihnen befanden ſich auch 
ſolche, die mit Bixio und Garibaldi den Zug der 
„Tauſend“ nach Sicilien mitgemacht haben. 
England. 8 3 
London, 6. October. Auf den geftrigen zwei⸗ 
ſtündigen Miniſterrath wird vor November 
ſchwerlich ein neuer folgen. Von den Miniſtern 
begab ſich geſtern ſofort der Lordkanzler zurück nach 


„Säbelt | Balmoral, der Marineminiſter auf feine Inſpections⸗ 
Gendarmen be- reiſe, die meiſten übrigen auf's Land. Beaconsfield 


geht heute nach Brighton, Derby nach Knowsley, 
Salisbury nach Hatfield. Der Zweck des Miniſter⸗ 
rathes war übereinſtimmenden verläßlichen Angaben 
zufolge nicht ſowohl die Erörterung der Orient⸗ 


frage, am allerwenigſten aber eines etwanigen Ver⸗ 


mittlungs⸗ oder Waffenſtillſtands⸗Vorſchlages, 
welcher von der geſammten Preſſe ſür unerſprieß⸗ 
lich, weil verfrüht, erachtet wird, als die Berathung, 
ob der indiſchen Hungersnoth aus Staatsmitteln 
abgeholfen werden ſollte. Ueber das Ergebniß 
dieſer Berathung verlautet noch nichts Verläßliches. 
Bezüglich einer Vermittlung ſchreibt der „Standard“, 
der geeignete Zeitpunkt werde dann eintreten, wenn 
eine zeitweilige Waffenruhe durch den Winter er⸗ 
zwungen ſein werde, und die europäiſche Diplomatie 
müßte ſehr hilflos ſein, wenn ſie dann nicht 
mindeſtens einen zeitweiligen Frieden zuſammen⸗ 
flicken könnte. — Nachdem vorgeſtern Sir John 
Bennett durch Aufhebung der Hände mit großer 
Mehrheit zum Alderman der City erkoren war, 
fand geſtern die Abſtimmung ſtatt. Das Ergebniß 
iſt, daß Sir John nun zum dritten Male und 
zwar mit 211 Stimmen gegen 119, die Mr. Breffitt 
erhielt, gewählt iſt. Man darf geſpannt darauf 
ſein, ob jetzt das Collegium der Aldermen ihn in 
ſeinen alterthümlichen Kreis einlaſſen wird oder 


dem Pavillon gebracht | ji 


nicht. Der Gewählte iſt entſchloſſen, die Sache 
auszufechten; in einer geſtern an die Wähler ge⸗ 
haltenen Rede ſagte er, dieſelben hätten den Grund⸗ 


werden 


ſteht gegen⸗ 
den Herzog 


mehrere 
zu Ausſchußmitgliedern. 
tagenden 


Laien“ haben ſich Rollen bei den Verhandlungen 
zutheilen laſſen. Das weſentlichſte Intereſſe knüpft 
ich an einen vorbereiteten Parteikampf. Die 
„Evangeliſchen“ beabſichtigen, gegen die ausge⸗ 
ſprochenen Hochkirchler Sturm zu laufen, und die 
Hochkirchler bereiten ſich erklärlicher Weiſe zum 
Widerſtande vor. Dergleichen unerbauliche Schau⸗ 
ſpiele hat es in letzter Zeit leider recht viele gegeben, 
doch ſcheinen dieſelben die Kampfluſt eher weiter 
angeregt als erſchöpft zu haben. — Der anhaltende 


waren, 40 045 Unterſtützung empfingen. Ein Ver⸗ 
gleich mit den entſprechenden Wochen der Jahre 
1876, 1875 und 1874 zeigt eine Abnahme von 
914, 4946 und 19 564 Perſonen. — Telegraphiſch 
wird gemeldet, daß der Dampfer „Olga“ mit 
dem Obelisken im Schlepptau in Algier angelegt 
hat, um Kohlen einzunehmen. 7 25 
i Rußland. 5% 
Helſingfors, 5. Oktbr. „Helſingfors Dag⸗ 
blad“ meldet, daß zur Erganzung der Offiziers⸗ 
verluſte bei der Donauarmee von jedem finn⸗ 
ländiſchen Regiment 1 Stabsoffizier und 20 Ober⸗ 
offiziere nach dem Kriegs ſchauplatze abgehen. 
Türkei. 2 
Das türkiſche Regierungsblatt „Verité“ 
bringt einen Artikel, der viel Aufſehen macht, weil 
er aus der Feder des Großveziers ſtammen fol. 
Es heißt darin: „Wenn man glaubt, daß ein 
gedemüthigtes Rußland mehr fordern werde, als 
ein ſiegreiches, und daß es ſelbſt heute noch Leute 
finden dürfte, die dieſem neuen und in der Politik 
ſo ungewöhnlichen Principe zuſtimmen, ſo wird 
auch die Türkei höhere Anforderungen 
ſtellen, und zwar im Verhältniſſe zu den blutigen 
Opfern, welche ſie bringen mußte, um ihre Unab⸗ 
hängigkeit zu vertheidigen, während Europa gleich⸗ 
müthig dem zuſah, was für daſſelbe im Hinblick 
auf ſein Urtheil über unſere Streitkräfte, verglichen 
mit denen Rußlands, nur eine Abſchlachtung ſein 
konnte. Man mache uns doch nur einen einzigen 
Fall in dieſem Jahrhundert namhaft, wo die 
Türkei als Angreifer und Störer des europäiſchen 
Friedens aufgetreten wäre. Sie hat allezeit den 
Frieden gewünſcht; ſie wünſcht ihn noch heute, 
aber nicht, ſo lange noch der Fuß auch nur 


wurden dem Verdienſt die Wege gebahnt, hier 


wurde die Anmaßung auf ihr Nichts zurückgeführt. 
Das Ganze war ein Forum, dem keine Aufſehen 
erregende Erſcheinung ſich entziehen durfte. 

Die Begründerin des Salons war Frau von 
Tencin, die den Titel einer Aebtiſſin beſaß, zugleich 
aber auch wegen ihrer zahlreichen Liebſchaften bekannt 
war. Sie war die Mutter des berühmten d'Alem⸗ 


bert, den ſein Vater Destouches von einer armen durch ihre beißende Ironie einen Theil der Ge⸗ 


Glaſerfrau aufziehen ließ. Man rühmte ihren Geiſt, 
ihren Charakter und die Richtigkeit der augen⸗ 
blicklichen Auffaſſung. Einſt ſagte ſie zu Fontenelle, 
die Hand auf ihr Herz legend: „Hier iſt mein 
Gehirn!“ Sie ſelbſt war eine energiſche, ja ſchroffe 
Natur, und ihre Geſellſchaft, welche ſie ſcherzhaft 
ihre Menagerie nannte, empfand dieſe Ueberlegen⸗ 
heit als einen Zwang, der einer Beſchränkung der 
freien Unterhaltung gleichkam. Als Frau von 
Tencin ihren Salon 1748 ſchloß, beſtand bereits 
ein zweiter unter der Leitung der Madame Geoffrin, 
welche den Ruhm beſitzt, ein Vierteljahrhundert 
hindurch die erleſenſte Pariſer Geſellſchaft in ihren 
Gemächern verſammelt und 
ungetrübter Heiterkeit bis 1774 fortgeſetzt zu haben. 
Zwei Mal in der Woche veranſtaltete ſie Diners 
und faſt jeden Abend empfing fie kleinere Geſell⸗ 
ſchaften. Ihre unendliche Herzensgüte, ihre fröhliche 
Natur ſicherten ihr die Freundſchaft der ausge⸗ 
zeichnetſten Köpfe. Ihr Salon wurde in einem 
damals mit großem Beifall aufgenommenen Luſt⸗ 
ſpiel „Le bureau esprit“ karrikirt, und dieſe 
Bezeichnung iſt ſeitdem den literariſchen Salons 
überhaupt verblieben. 5 ; 

Faſt zu gleicher Zeit entwickelte ſich der Salon 
der Marquiſe du Deffand, einer unglücklich ver⸗ 
heiratheten, von ihrem Mann getrennt lebenden 
Frau, die leider das Mißgeſchick hatte gänzlich zu 
erblinden. Ihr Salon beſtand von 1740-1770 
und war berühmt wegen der außerordentlichen, in 


4 


„ | 


ihren Salon in reiche Frau. Bald fanden 


der Dekatte berzfhenden Freiheit, für welche es wird man nicht 
Br. 


Eine Geſellſchafterin der Frau du Deffand 
ſollte den Salon zur höchſten Blüthe und zur 
künſtleriſchen Vollendung bringen. Es war dies 
Fräulein Eleonore de l'Espinaſſe, eine weniger 
ſchöne, als liebenswürdige, geiſtvolle und kenntniß⸗ 
die Herren, welche bei 
der du Deffand verkehrten, das graziöſe Geplauder 
der Espinaſſe ungleich angenehmer, als das 
kritiſche Säbelſchwingen der ſarkaſtiſchen Marquiſe 
Das führte zu einem Bruche zwiſchen Beiden und 
zur Begründung eines eigenen Salons durch die 
Espinaſſe. Da ſie ſich jedoch nur auf ein Jahrgeld 
von 1000 Thalern angewieſen ſah, mußte 
fie ſich zu der Neuerung entſchließen aus ihrem 
Salon jeden äußeren Luxus zu verbannen. Hier 
gab es keine Diners und Soupers, ſondern nur 
Unterhaltung. Trotzdem dürfen wir der Ver⸗ 
ſicherung Grimm's glauben, nach der man ſtets 
ſicher fein konnte die ausgezeichnetſten Staats⸗ 
männer, Geiſtliche, Hofleute und Gelehrte bei ihr 
zu treffen. Bedenkt man, daß die Espinaſſe weder 
Vermögen, noch Geburt, noch Schönheit beſaß, ſo 
anſtehen dürfen ſie als ein Genie 


in der Kunſt der Geſellſchaft zu rühmen. Grimm 
preiſt ihr Talent, den Geiſt der Anderen ohne allen 
Anſchein von Zwang in's Spiel zu ſetzen, das 
Geſpräch nach ihrem Belieben zu beleben und zu 
ändern, das ſchwierigſte und das leichteſte Thema, 
eine philoſophiſche Frage wie die kleinſte Anekdote 
mit unwiderſtehlicher Anmuth des Geiſtes zu be⸗ 
handeln. In der Espinaſſe vereinigte ſich die 
Herzensgüte der Geoffrin mit dem Feuer der 
du Deffand und führte zu jener abſoluten 
Vollendung des Salons, welche den Idealismus 
des Geiſtes in ſeinem Triumphe zeigte und die 
ganze philoſophiſche Bildung des Zeitalters in 
ſich ſchloß. 


Es wäre überflüſſig, all der anderen Salons 
zu gedenken, von denen keiner die culturhiſtoriſche 
Bedeutung der erwähnten erreichte. Bereits mit 
Frau von Necker begann der Salon zu ſinken, da 
dieſe Frau bei ihrer großen Bildung zugleich eine 
unangenehme Gouvernantenneigung beſaß und ihre 
Gäſte etwas ſchulmäßig behandelte. Die Geſell⸗ 
ſchaften des Barons von Holbach, der auf ſeinem 
großen Landgute Grandval bei Paris die 
Gäſte oft wochenlang bewirthete und unterhielt, 
machen den Schluß in der Entwickelung der 
damaligen Pariſer Geſellſchaft. Hier galt es bereits, 
mit den Waffen der Aufklärung einen friſchen 
fröhlichen Kampf gegen die Vorurtheile zu führen 
und mit der ſchärfſten logiſchen Conſequenz vor 
keinem Extrem zurückzuſchrecken. In dieſen Kreiſen 
gipfelte die negative Richtung der Zeit, die ſich 
jedoch trotz aller leidenſchaftlichen Wahrheitsliebe 
mit einer aufrichtigen Duldung gegen Anders⸗ 
denkende vereinigte. 

Unter den Vorbereitungen zu dem blutigen 
Trauerſpiel der Revolution gingen die Salons 
ein. Man verlor die Kunſt der Cauſerie, als die 
ernſte Debatte, die entſchiedene Parteiſtellung ihre 
Rechte geltend machten. 
ein revolutionärer Club, we 


Aus dem Salon wurde 
lcher der immer allge⸗ 


meiner werdenden demokratiſchen Bewegung als 
Werkzeug diente. Den Uebergang zu dieſen Clubs 
bildete der Salon der Marquiſe von Condorcet, 
der im Jahre der erſten conſtituirenden Verſamm⸗ 
lung eröffnet und nicht mit Unrecht der Heerd der 
Revolution genannt wurde. Die Debatte war 
vorzugsweiſe politiſch, das Geſpräch ein republika⸗ 
niſcher Fanatismus. 

Damit iſt die Geſchichte der Pariſer Salons 
aus dem vorigen Jahrhundert beendigt. Was die⸗ 
ſelben für die Verfeinerung des geſellſchaftlichen 
Auftretens, für die ſchnelle Verbreitung von An⸗ 
ſchauungen und Gedanken und die Bildung der 
öffentlichen Meinung geleiſtet haben iſt unermeßlich. 
Ein furchtbares Erdbeben hat dieſe Welt des Rococo 
verſchlungen, aber gern wenden wir uns zu jener 
muſterhaften Ausbildung der Geſelligkeit, zu jenem 
anmuthigen Spiel der Gedanken, zu jenem Kreiſe 
e Menſchen in den Pariſer Salons 
zurück. 


8 Literariſches. 

Mit dem foeben zur Ausgabe gelangten Heft 
tritt die Deutſche Rundſchau, herausgegeben 
von Julius Rodenberg (Berlin, Gebr. Pätel) 
in ihren vierten Jahrgang. Das vorliegende Heft 
enthält: Bjoernſtjerne Bjoernfon, Magnhild, No⸗ 
velle. — Kuno Fiſcher, Goethes Fauſt. Ueber die 
Entſtehung und Compoſition des Gedichtes. I.—III. 
W. Preyer: Ueber das „Magnetiſiren“ bei Thieren. 
Ein Beitrag zur Phyſiologie des Erſchreckens. — 
J. v. Hartmann: Militäriſche Nothwendigkeit und 
Humanität. Ein kritiſcher Verſuch. I. — Ludwig 
Bamberger: Das Gold der Zukunft. — Literariſche 
Rundſchau. M. Isler: Berthold Georg Niebuhr. 
F. H. Geffken: Die römiſch⸗katholiſche Kirche im 
Königreich der Niederlande und in Belgien. — 
Oskar Asboth: Die Sprache der Ungarn. — 
Literariſche Notizen. — Literariſche Neuigkeiten. 


en Soldaten auf unſerem 
Nichts von jenen Einſtellungen 
iten, die keinen andern Zweck 
es dem Feinde zu ermöglichen, 
gefährdeten Situation zu befreien und 


U 
gen des abzuſchließenden Friedens freige- 


Nachrichten vom Ariegsſchauplaßz. 

* Der geringe Waſſerſtand der Don au 
hat bereits ſeinen tiefſten Punkt erreicht und das 
Waſſer fängt an, allmälig den normalen Stand 
anzunehmen. Die Tage ſind ſchon kühler gewor⸗ 
den und die Nächte fo kalt, daß das Queckſilber 
unter Null ſinkt. ö 

Schumla, 5. Oetbr. Fazli Paſcha hat an 
Stelle des abgeſetzten Achmed Ejub Paſcha 
das Commando des Rasgrader Armeecorps über⸗ 
nommen. i 
Aus Grivitza vor Plewna ſchreibt der 
militäriſche Berichterſtatter der „K. Z.“ unterm 27. 
September: Man hat vor dem 7. September von 
einem türkiſchen Sedan geſprochen, das man 
Osman Paſcha bereiten wolle, und dieſes Wort iſt 
taſch zu einem geflügelten geworden, obgleich das 
Endergebniß der Schlacht einem Sedan nicht im 
geringſten glich. Jetzt hat man denn auch dieſes 
Sedan aufgegeben, dafür will man aber Osman 
Paſcha ein zweites Plewna bereiten, d. h. man 
will die türkiſchen Stellungen mit einem Gürtel 
von Befefligungen umgeben, die ganz nach Art der 
türkiſchen gebaut ſind, und dann zu einem formellen 
Feſtungsangriffe übergehen. Wir haben alſo hier 
den Feſtungskrieg in höchſter Potenz, wenn die 
mir gemachten bezüglichen Mittheilungen ſich be⸗ 
ſtätigen follten. Die Schwierigkeiten, auf welche 
man bei ſolchen Unternehmungen ſtoßen würde, 
EEC ⁵˙? . . ðͤ I UREMTRTN 


ſind ganz ungeheuer und beruhen zum großen 
Theil in der ſchon weit vorgerückten Jahreszeit. Die 
Verpflegung einer großen, auf verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Raum zuſammengedrängten Truppenmaſſe 
unter den ungünſtigſten Transportverhältniſſen, 
ferner die paſſende Unterbringung der Truppen iſt 
es, was vor Allem ſchwer halten wird. Das Be⸗ 
dürfniß anderen Obdachs als der Zelte macht ſich 
ſchon jetzt auf das lebhafteſte fühlbar. Die Fe⸗ 
ſtungsartillerie, welche ſchon ſeit 14 Tagen ihren 
Standort nicht geändert, hat ſchon angefangen, 
ſich Erdhütten zu bauen, in denen ſie Nachts von 
der Kälte weniger leidet, als in den Zelten. Auch 
bei der Infanterie ſieht man ſchon häufig, daß man 


„[die dünnen Wände der Zelte durch Auflegen von 


Stroh, Heu und Buſchwerk zu verſtärken geſucht 
hat. Wenn wir jetzt in den October eintreten, wer⸗ 
den die Nächte täglich froſtiger und es wird dann 
um ſo weniger an Krankheiten fehlen, als ſolche 
ſchon jetzt anfzutreten beginnen. Vor vier Wochen 
kann man aber mit einer vollſtändigen Umwallung 
der türkiſchen Stellungen nicht fertig werden. Aber 
ſelbſt wenn man dieſen Plan nur theilweiſe aus⸗ 
führen wollte, ſo würde ſehr viel Zeit dazu nöthig 
fein, und mir ſcheint, daß man den jetzt ſchon fühl⸗ 
baren Einfluß der Witterung zu wenig berück⸗ 


- ſichtigt. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 


Marienburg, 8. Oct. Pünktlich zur feſt⸗“ 


geſetzten Zeit traf der Kronprinz hier ein. Auf 
dem geſchmückten Bahnhofe wurde der Kronprinz 
durch die dazu beſtimmten Perſonen empfangen. 
Die Straße vom Bahnhofe bis zum Schloſſe war 
durch Ehrenpforten, Flaggen⸗ und Guirlanden⸗ 
ſchmuck decorirt, in der ganzen Länge von den 
Fackelträgern, welche Spalier bildeten, beleuchtet. 
Bei der Ankunft des Prinzen wurden in allen Zim⸗ 
mern des Schloſſes die electriſchen Lichte und benga⸗ 
liſchen Flammen angezündet, welche einen herrlichen 
Lichteffeet erzeugten. Tauſende von Menfchen 
ſtanden auf der i dae Prinz Wilhelm 
iſt nicht gekommen. Nach der Ankunft fand die 
Vorſtellung des Central⸗Comitéets im Schloſſe 
ſtatt, die Mitglieder deſſelben wurden zum kron⸗ 
prinzlichen Souper geladen. Um 9 Uhr fand der 
Fackelzug ſtatt. 


Danzig, 9. October. 


* Der Ehemann darf nach einem Erkenntniſſe der 
Obertribunals in keinem Falle eigenmächtig feine: 
Frau die Aufnahme in ſein Haus verweigern, 
ſelbſt wenn dieſe gegen ihn lebensgefährdende Drohungen 
ausſtößt und die körperliche Kraft zur Ausführung 
dieſer Drohungen hat. Thut er es dennoch, ſo kann die 
en in jedem Falle für die Zeit ihres unfreiwilligen 

etrenntſeins von ihrem Manne Alimente beanſpruchen. 

M Neuſtadt, 7. Dit Der hieſige Bil dungs 
verein wird fein Winterhalbjahr mit einem Concert⸗ 
abend am 17. Oct. beginnen und vom 27. Oct. zu regel⸗ 
mäßigen Sitzungen ſich vereinigen. Ebenſo wird in der 
nächſten Woche die Fortbildungsſchule eröffnet 
werden. Der Unterricht wird iu derſelben zwei Mal 
wöchentlich am Sonntag und Mittwoch von Hauptlehrer 
Geyer und Lehrer Herrmann ertheilt werden. — Im 
Anfange der vergangenen Woche tagte hier der bota⸗ 
niſche Verein der Provinz Preußen unter dem Vor 


war, hier zu erſcheinen. Ueber den Gang der Ver⸗ 
handlungen werden Sie von fachmänniſcher Seite noch 
einen Bericht erhalten. — Unſer neugegründeter Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Verein geht rüſtig an's Werk. Den 
jetzt mitten in der Stadt gelegenen, bis dahin zum 
Schweinemarkt benutzten Platz gegenüber dem Gymna⸗ 
ſium hat derſelbe zunächſt pachtweiſe erworben und ge⸗ 
denkt denſelben zu einem öffentlichen, durch Blumen⸗ und 
Baumanlagen verzierten Platze umzugeſtalten. — Im 
Laufe dieſes Winters werden wir mehrmals das Ver⸗ 
gnügen haben, gute Muſik zu hören. Muſikmeiſter 
Theil aus Danzig hat ein Abonnement auf vier 
Symphonie⸗Concerte eröffnet, und es ſteht eine rege Be⸗ 
theiligung zu erwarten, nachdem Herr Theil bei ſeinem 
erſten Concerte hier am vorigen Sonntage durch ſeine 
und die Leiſtungen ſeiner Capelle die Zuneigung des 
hieſigen Publikums ſich in hohem Grade erworben hat. 
orn, 6. October. Am 2. d. Mts. morgens 
begab ſich der Arbeiter Simon Suletzki von Abbau 
Siemon zur Arbeit nach Tannhagen. Kurz darauf 
verließ auch feine Ehefrau die Wohnung, um Einkäufe 
zu machen. Zwei Kinder, 3 und 1 Jahr alt, blieben 
allein zurück im Bette fitzend. Auf einem Schranke in 
der Nähe des Bettes ſtanden Streichhölzer, wahrſchein⸗ 
lich hat eins der Kinder dieſe erlangt und dann ange⸗ 
ſtrichen, denn bald darauf bemerkte die Wirthin des 
Hauſes Rauch aus der Wohnung dringen, und als ſie 
erſchreckt die Stubenthür aufgebrochen hatte, fand fie 
ſchon beide Kinder erſtickt und theilweiſe verbrannt 
vor. ; (Th. Oſtd. Z.) 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
6. October. 

Geburten: Seelootſe Alois Johannes Otto Ebert, 
T. — Stadtſecretair Fedor Guſtav Albert Röber, ©. 
— Friſeur Ludw. Aug. Schadwill, T. — Kaufmann 
Nichard Heinrich Lorentz. T. — Lehrer Heinr. Greinert, 
S. — Gärtner Wilh. Friedr. Vandrey, T. — Arbeiter 
Aug. Warras, S. — Böttcher Wild, Schöngalla. S. 
— Eigenth. Heinr. Otto Kurowski, S. — Müllergeſ. 
Scharmach, T. — Arbeiter Aug. Preuß, T. — Maurer 
Carl Dunſt, S. — Töpfer Adolf Carl Eſch, T. — 
Arbeiter Joh. Joſef Troſchinski, S. — Bur.⸗Gehilfe 
Julian Lesniewski, T. — Sergeant Wilh. Friedrich 
Guſtav Heinr. Schäfer, S. — Unehel. Kinder: 2 T. 

Aufgebote: Seemann Carl Ludwig Zimmermann 
und Henriette Caroline Mathilde Hettig. Kutſcher 
Carl Gottl. Ziemen und Caroline Henriette Lietzau. — 
Maurer Franz Kowalkowski und Amalie Ida Koſowski. 

Heirathen: Zimmermeiſter Johann Albert Treder 
und Louiſe Anna Priebe. — Tiſchler Johannes Emanuel 
Meyer und Johanna Henriette Eliſe Löſchmann geb. 
Sielmann. — Zimmergeſ. Michael Spell und Wilhelmine 
Charlotte Heske. — Megauraten Richard Thaddäus 
Kewitſch und Angelika Eliſabeth Behrend. — Schloſſer 
Emil Ferdinand Müller und Caroline Wilhelmine 
Weit. — Kaufmann Guftav Hugo Adolf Kanitzberg 
und Wilhelmine Joſefine Hannemann. — Maſchiniſt 
Franz Otto Theodor Szezodrowski und Marie Martha 
Wieſe — Former Rudolf Michael Freudenthal und 
Auguſte Emilie Klatt. Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. 
Carl Heinrich Franz Friedersdorff und Antonie 
Franziska Vehlow. — Arbeiter Paul Bernhard Mind⸗ 
laff und Agalhe Florentine Neumann. 

Todesfälle: S. d. Fabr.⸗Arb. Zul. Lewandowski, 
1 M. — S. d. Schiffsſtauers Friedr. Riſtau, 5 M. — 
Kaufm. Salomon Cornelius Hildebrand, 65 J. — S. 
d. Arb. Joh. v. Czarnitzkty, 5 M. — Anna Caroline 
Ottilie Roß. 16 J. — S. d. Arb. Aug. Sawitzki, 3 W. 
— T. d. Drechslers Alb. Gottl. Sach, 1 J. — Joh. 
Neuhaus, 47 J. — Chriſt Math. Zienau, geb. Kretſch⸗ 
mann, 44 J. — S. d. Commis Eugen Leweren;, 10 
M. — T. d. Tiſchlers Johann Zube, 7 M. — T. d 


ſitze des Dr. Prätorius⸗Conitz, da der erſte Vorſitzende] Kupferſchmiedemftrs. Berthold Reichert, 1 J. — T. d. 
des Vereins, Prof. Caspary aus Königsberg, behindert] Schloſſers Johann Carl Golz, 3 M. — Arb. Auguft 


Schmidtke, 39 


J. — Auguſte Bürger, 20 J. — Unehel. 
Kinder: 1 S., 2 T. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer 8 October. Wind: NNW. 
Ankommen: 2 Schiffe. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Detbr. 

rg. d 6. 83.06. 

Weizen Pr. 4½ con. 104 104 

gelber | Be. Staatsfäii| 83 93 
Oeclober 228 227,508 8p. 3½ Pfdb.] 82,60 82,60 

April⸗Mai 210,50 209,50] do. 4% do. 93,70 94 
Roggen do. 4¼% do. 100,90 100,90 
Oct. Nov. 139 138,50 Serg.-Lrärk.Eiſb.“ 75,50] 75,60 
April⸗Mai 145 144,50 Lom bardenler Sp. 22,50 124,50 

Petroleum Franzoſen . . 459 466 
Kr 200 8 Numänier . 14 14,60 
Dctbr. 30,20 30,20 Kbein. Eifentapnt107,401107,7U 

Rüböl October | 75,60, 76 Oeſt. Credit⸗Anfl.364 1375 
Ap U⸗Mai 73,40 73, 7005%/ ruff.engl. A. 82 75,30] 75,70 
Spi its loco Der. Silberrente 56,40, 57,20 
October 50,60) 50,300 Kuff. Banknoten 201,50 202 50 
April⸗Mai 51, 700 51,40 Deß. Banknoten 171,50 72 10 
Ang Schatz. 11] 88,60 J 89, 10 [ web lers. Lend] — 20,275 


Oeſterr. 48. Goldrente 63.20. 
Wechſeleurs Warſchan 901,20 
Fondsbörſe gedrückt. 


5 Meteorologiſche Depeſche vom 7. October. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bm 


8 Aberdeen .. . 769,3 W ſchwachſbed. 12,8] )) 
8 Copenhagen 771,6 SW. mäßig h. bed. 6.8 
8 Stodholm .. 759,5 SW ſtark |beb. 9.6 
8 Haparanda . . 747,3 S5W mäßig Regen 5,4 
7 Petersburg. . 761,2 SW ſchwach bed. 6.4 
7 Moskau 769.85 ſtille wolkig 0,8 
Se 778,7 S ſchwachſwolkig 9,42) 
7 Breſt 777,1 NO leicht heiter 10,0 
7 gr 774.8 SO fiille h. be 5,2 
Stk 773,1 SW leicht h. bed 9,7 
8 Hamburg . . 775,9 SO ſtille beiter 0,819) 
88 Swinemünde. |776,0RSW ftille klar 4,2 00 
8. Neufahrwaſſer 775,9 WSen leicht heiter 2.45) 
8 Memel 72,4 WSW ftart h. bed. 3,4 
7 Paris 775.0 NNW leicht h. bed 5,5 
7 Crefeld .. . . 775,2 NO ſtille heiter 1,8 9 
7 Karlsruhe . 772,9 NO leicht klar 2,41% 
7 Wiesbaden . . 777 2 NO leicht klar 2,806) 
7 Caſſel 776,9 ONO ſtille klar 0,890 
7Müuchen 770,8 O ſtark bed. 15,410) 
7 Leipzig 776,6 NO ſtille heiter 1.6 ) 
7 Berlin 776.5 O ſtille heiter 14 
7 Wien 773,8 — ſtille bed. 2,6 
7 Breslau 775,2 OSO leicht klar 0,5143) 


1) See ſchlicht. 2) Seegang leicht. ) Neblig, 
Nachts Reif. ) Nachts ſtarker Reif, 5) Nachts Froſt 
und Reif. 6) Bodennebel, Reif. ) Reif. ) Reif. 
9) Reif, Horizont neblig. 10) Nachts Regen und Schnee. 
11) Starker Reif. 12) Morgens Reif. 

Barometer am bottniihen Buſen ſtark gefallen, 
vor dem Kanal dagegen und in Ungarn geſtiegen. Der 
höchſte Luftdruck iſt auf einen Streifen in Mitteleuropa 
reducirt, nördliche Winde, in Südſkandinavien ſtark bis 
ſtürmiſch, an der deutſchen Küſte noch ſchwach, doch iſt 
Auffriſchen berjelben auch hier, beſonders an der Oſtſee 
zu erwarten, ſüdlich jenes Streifens herrſchen nordöſtlich 
Winde, die am Kanal und in Mitteldeutſchland leicht, zu 
beiden Seiten der Alpen ſtark auftreten, größtentheils 
mit ſinkender Temperatur. Nachtfröſte oder Reife haben 
faft in ganz Deutſchland ſtattgefunden. Der Himmel 


.iſt in Deutſchland vorwiegend heiter, im übrigen Europa 


meiſt trübe. 
Deutſche Seewarte. 


Hekanntmachung. 


Der an der Junkergaſſe belegene Thurm 
genannt „Kick en de Köck“ foll vom 1. No⸗ 
vember 1877 ab auf 6 Jahre vermiethet 
werden. NE Wk 
„Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin au 
Sonnabend, d. 20. Oetbr. er., 
75 Vormittags 12 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale des Rathhauſes 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß das gu Thurmgebäude auf vorherige 
Meldung in unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau 
in Augenſchein genommen werden kann. 
Danzig, den 5. October 1877. 
5 (6810 


Der Magiſtrat. (810 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Eigenkäthner Gottlieb Reddig 

und deſſen Ehefrau Eſther Erdmuthe 

geb. Parſchauer gehörige in Schönbaum 

belegene, im Grundbuche unter No. 25 

verzeichnete Grundſtück foll 

g am 1. December 1897, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der 

Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über bie Ertheilung des Zuſchlags 

awm 6. December 1877, 

5 Mittags 12 Uhr, 

d iſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 

Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Gru dſtücks 28 Are 10 QJ⸗Meter, der 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
3 l. 69 I; der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 12 „. 

Die das Grundftück betreffenden Auszüge 

aus. den Steuerrollen, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerm Geſchäftslokale Bureau V. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotheken buch be⸗ 
bürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 

geltend zu machen haben, werden hierdurch 
auf 1 dieſelben zur Vermeidung der 
n uſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 28. Septbr. 1377. 


; Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
ſſmann. (6716 


— — mann 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis : Gericht. 

5 I. Abtheilung, 

i. Pomm, den 29. Septbr. 1877, 

1 Nachmittags 4 Uhr. 

„Ueber das Vermögen der Handlung 
„Stein und des Kaufmanns D. Stein, 

Inhabers dieſer Handlung zu Lauenburg 

in Pommern, iſt der kaufmänniſche Concurs 

Kuöffaet und der Tag der ae 
nt den 14. September 1877 feſtgeſetzt 


= Lauenb urg 


PPP 
iſt der Rentier Friedrich Wilhelm Nipkow 
hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 

den 12. Oetober er., 
; Vormiitags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, Sitzungszimmer, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
v. Kitzing anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters orer die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Berwaltungsrath zu beſtellen und 
ni Perſonen in denſelben zu berufen 
eien. 

Allen, weſche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an benjelben zu verab⸗ 
olgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 

eſitze der Gegenstände bis zum 27. Octbr, 
1877 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzulſefern. N 

Pfand inhaber oder andere mit denſelben 
leihberesiigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchaldrerg haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen 

Zugluch werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger ma ben wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zum 

30. October 1877 
einſchließ ich bei uns ſchriftlich oder zu Pro: 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung de ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten F iſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
defintiven Verwaltungsperſonals auf 

den 46. November 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtshauſe, Sitzungszimmer 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
v. Kitzing zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 3 

Zualeich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum ER; 

15. Februar 1878 einſchließlich 
feigetest und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt an 
gemeldeten Forderungen Termin auf den 


1. März 1828, 
5 Vormitt. 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtshauſe, Sitzungszimmer, 
anberaumt. — Zum Erſcheinen in dieſem 
Termin werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten anmelden werden 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ö 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 


f TALENT GERATEN WEN 

Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt 
uſtizrath Bauck hier zum Sachwalter vor⸗ 
geſchlagen. (6209 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


Lauenburg i. Pomm., den 6. October 1877, J 


Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Heimann Gottſchalk, in Fırma H. Gott⸗ 
ſchalk zu Lauenburg i. Pomm. ift der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 2. October 
1877 feſtgeſetzt worden. 

„Zum einftwetligen Verwolter ber Maſſe 
ift der Herr Gerichtsactuas Barkowsky 
hierkelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 


den 19 October 1877, 
Nachmittags 12% Uhr, 
in unſerm Gerichte hauſe, Sitzungsſaal, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Reet ſch anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines and ren einſtweiligen Ver⸗ 
walters, ſowie darü zer, ob ein einſtweiliger 
Berwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien, ab⸗ 
zugeben. ; . 

Allen, welche von der Gemeinſchu dnerin 
etwas an Geld, Papieren orer anderen 
Sachen in Befitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verschulden, wird 
aufgeg ben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegen ſtände bis zum 15. No⸗ 
vember 1877 eir ſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendaſelbſt zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. ; 

Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
leichberechligte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldner haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandfücken nur Anzeige zu 
machen. me 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
forderf, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 


bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit] 


dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 
17. November 1837 einſchließlich bei uns 


ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 2 
Ne Verpackung | Probekistchen mit 2 ganzen Elaschen in 
= „Corinther v. Corinth, Elia, Kalliste, Vino di Bacco, Vino 
f = Santo und Vino Rosé v. Santorin, 
Achaja Malv. weiss und roth, v. Patras“. 175 
Absolute Garantie f Beinheit u. Hehtheit. Preisbrochüre a. W. freo. f 
= Weingross- 
handlung 


demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ 

nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 

Forderungen, fo wie nach Befinden zur Be⸗ 

male a definitiven Verwaltungsperſo⸗ 

nals au 

den 5. December 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokal, 


Reetſch zu erſcheinen. 
dach Abhaltung dieſes Termins wird 


geeignetenfalls mit der Verhandlung über 


den Akkord verfahren werden 


Wer ſeine Anmeldung 


bet eine, Abfeheift berfelben und ihrer An⸗ 


Sitzungsſaal, Sam 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 


ſchriftlich einreicht, 


agen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, weſcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bel der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am herzen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berachtigten auswärligen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, wid der Rechtsanmalt 
uſtizrath Bauck hier als Sachwal. r 
vorgeſch lagen. [6671 
Freitag, den 12. Oetober 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
werben hierſelbſt am neuen Zeughauſe, 
an der Promenade, verſchiedene zu Mili⸗ 
tairzwecken nicht mehr verwendbare Gegen⸗ 

ſtände als: 
Schanzzeug, Handwerkszeuge, Geſchütz⸗ 
zubehör, Räder zu Protzen und Fahr⸗ 
zeugen, mehrere Arbeitstaue, ſowie 93 
Kilo alter Stahl t 

les meiftbietend gegen gleich baare 

ezahlung verkauft. i 2 
liches Artillerie⸗Depot. 
Die Porzellan⸗ und Chamotte⸗ 


König 


3⸗jührige Weißdorn⸗ 
flanzen, 


geſtutzt und kräftig gewachſen, ſtehen in 
meiner Baumſchule zum Verkauf. : 
a) 1. Sorte & Schock 1 MR. 20 3, à 1000 
Stück zu 18 dl. 
b) 2. Sorte à Schock 1 M. 10 A, & 1000 
Stück zu 17 M. 

Sollten mir geehrte Aufträge zu Theil 
werden, jo bin ich gern bereit, ſelbige franko 
Bahnhof Dirſchau zu liefern. 

Palſchau b. Neuteich, Weſtpr., den 
3. October 1877. 


Staeding. 


Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön:, 
Schgell und Taktſchreiben nach der 
anerkaunt beſten (Varstalrsſſchen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 


> Fabrik von 59505 im e 12 5 
Gebr. Opdenhoff, N N 
Berlin, e 3 x Rittergu t8- 


empfiehlt zu feſten Preiſen in 6 
verſchiedenen Größen 


Chamotte⸗Säulen⸗ 
Oefen. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Courante gratis. 


Preis⸗ 


Holz⸗Verkauf. 3018 


Eine ſehr gut mit Bau⸗ und Nutzholz 
beſtandene Waldparzelle von ca. 200 Morg., 
in beſter Gegend, ſoll zum Abtrieb verkauft 
werden. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg u. 6825. 


Alle Sorten Steinkohlen 


offerire ſowohl ab Neufahrwaſſer als auch 
ab Danzig zu mäßigen Preiſen franko 


Bahnhof und frei ins Haus. (6684 
Th. Barg. | 


RT 


Griechis 
5 leichtern, versende für Mr K. 17.10 
0 Sorten 


Menzer, 


che Weine! 


Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import, 
von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit, 


15 31.3 Nrk. _ 


Verpachtung. 


Zur Verpachtung des Nitterguts Linden⸗ 
hof b. Tauer in Weſtpr., welches bei circa 
1050 Morg. beſten Ackerlandes und großen 
Garten ein vorzügliches Inventarium und 
gute Gebäude enthält und vollſtändig wirth⸗ 
chaftlich beſtellt iſt, ſetze ich Termin zum 


— 0 


20. October d. J., 3 Uhr Nachmittags 

in an 1 au Befii 5 
eflectanten ſte ie Beſichtigung des 

Guts und Mittheilung der Pachtbedingungen 


zur Verfügung. - 
Rechts⸗Anwalt Warda, 
6226) Thorn. 
Da 115 ‚viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
ſpecielle Anſchläge von Gütern jeder 
Größe; auch iſt die Erneuerung der er 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
- Emmerlch, Marienburg. 


3 


Dieselben sind 
Um deren Bekanntwerden zu er- 


mel. Flaschen, Kiste u. | 


Malvasier v. Misistra, 


. 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


* 


. —— rr & 
55 


9 nach vielen Leiden eine m mir; ER 3 N u 5 | Sg um 
inne | NV 


Grunner, Shure, Scher und 
Philadelphia - Ausstellung: 
Drei Medaillen. Vier Diplome. Einzig verliehene Special Prümie. 


2 = = ET 


BE in erfahrener Kunftgartner empfiehl 
} E ſich einem hochgeehrten Publikum Pan. ’ 


jäig8 u Uagegend zur Anlage, Renovirnn 


. 8 3 1 . 
si asrhinen peter gelle Weg en 87, 4 Te. 
aasee! Eine geprüfte Lehrerin, 


welche die beſten Zeugniſſe, ſowohl über ihre 

Kenntniſſe, wie auch über ihre bisherige 

Wirkſamkeit beſitzt, ertheilt gegen geringes 

Honorar Privatſtunden in und außer dem 

Haufe Große Mühlengaſſe 6. 3. Etage. 
Ein erfahrener 


Mathematiker 


Tante, Frau - 
Charlotte Louise Borzechowsky 
. Ade Papke 
in ihrem 60. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Anzeige widmen 
reunden und Bekannten um ſtilles 
eileid bittend. 
Ohra, den 8. October 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


en 2 I D 8 7 . . . 2 3 
ö [Die Beerdigung findet Donnerſtag, Preis je nach der Ansſtattung DAR. MR Wöchentliche Abzahlungen u g on der Wees LEN 
den 11. d. M., Vormittags 10 Uhr ſtatt. M 85 e 2 athematik. Offerten unter in der 
8 JE ER a 05 von 0 an. AN, C von 8 An Co. nd . . 
Hierdurch empfehle ich ganz ergebenft, meine Singer’s H ohne Erhöhung des Preiſes. er “Tehrlin 1255 
Leihbibliothek, Buch⸗ Original⸗Nähmaſchinen i um auch dem Unbemittelſten Gelegenheit zu bieten, ur mein eee 
und Paßierhandlusg zeichnen ſich vor allen anderen aus durch ſich eine ſeinen Zwecken auf das Vollkommenſte Emil Rovenha en 
5 ler Wä ER Vollkommenheit des Mechanismus, entſprechende Nähmaſchine zu beſchaffen, ſieht die „ Emil Renee 
mein 1 0 110 er 5 118 e e Singer Manufacturing Company ſich veranlaßt, Cine ſehr vortheilhafte 
eitſchtiften, Cigarren, Rauchtabak, Par eichte Handhabung ihre Maſchinen mit 2 Mark wöchentlicher Abzah⸗ PR 3 
Nine, Sauna Seife u. er 195 Wander e Au ine lung ohne irgendwelche Preiserhöhung abzugeben. 2 Direeiricen: Stelle 9 
a cob aassen, Tiegenhof. I fü ein Putzgeſchäft einer größeren Pro⸗ 
—ñůͤůͤ ¼AT½.ñT Alto oder nicht zweckents n vinzialſtadt, ſowie die Stelle einer 
5 preohende Maschinen aller Systeme werten eingetausch? und in 22 7515 2 
Schulbücher n Zahlung verrechnet. s tüchtigen Verkäuferin, 
8 9 5 Jede Oxriginal⸗Singer⸗Maſchine trägt die hier abgebildete Handelsmarkt, ſowie auf dem Maſchinenarm die für ein Kurz: u. Weißwagren⸗Geſchäſt, 
Atlanten, Lexica für alle hie⸗ volle Firma: The Singer Manufacturing Co. und if von einem mit meiner Unterſchriſt „G. Neialinger“ verſehenen Garantieſchein] beide ſofort zu beſetzen, weiſt die Erp. d. 
fi L ſtalten in dauer⸗ 5 (Certificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Maſchinen ſind nachgemachte. Zig. unter 6750 nah. t. 
gen ehranf alten ner⸗ Die General-Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Furepa-. Ei bild { 
haften Einbänden und in den G N . di 8 L N 4 4 ne gel Ä ete Dame, 
neueſten Auflagen vorräthig 5 2 El ing Sr, D anzig 9 anggasse O. 8 Sn Rn als 
bei Th. Auhnth ‚ N EREEIEIBE SETZE BETEN T.. 8 e and Pfene on m 
. a = = _ - ch. Kelpi irt vorzüglichen] zur i ä tterloſen 
75 Langenmarkt 10. 8 B 1 Dom. Hoch Kelpin offerirt vorzüglichen Nei rziehung un ege von mutterl: N 
a Der Bazar des Vaterländiſchen Frauenvereins Waſchnes⸗Preßlarſ. an eee Ne Eis bie 
i wird am 21., 22. und 23. dieſes Monats im Concertſaale des iscaner⸗Kloſters — = 1 i Hält 7 3106, 
Rune ee I 1 Fleiſchergaſſe No. 25/28 — abgehalten werden. Song, Ben 3 v Mis, von 11—2 rain Abe an Ein int. Buchbinder⸗ Gehilfe 
Progymnaſia ſchn k, Uhr, findet eine Beſichtigung des eingerichteten Bazar ftatt. Der Verkauf beginnt Sonn. ne ſihung von 27% Huf ulm vor. findet fofort gute Stellung bei 
in welcher jetzt die Tertia eingerichtet ift, tag, den 21., Nachmitt. um 5 Uhr, wird Abends 8 Uhr geichloffen und am Montag, den Ein 5 4e B. Fin 0 Danzig 5 Peterſilien⸗ 
und die mit einer Vorbereitungsklaſſe ver⸗ 22. von 10—4 Uhr, ſowie am Dienftag, den 28., von 10—2 Uhr fortgeſetzt werden. Am bel das ce r Gebä den Einſchnitt m A. Trosie In gaſſe 6 
bunden ift, b ginnt der neue Curſus Sonntage wird — ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen — ein Entree von 50 beſtellten Winterf 1 u, lebe dean lobte i fine Man der Daßpe in ein = 
Montag, den 15. d. Mts., erhoben. An den beiden andern Tagen ift der Eintritt frei. An den Bazar wird ſich J. kan am vollſtän'! 8 eifeſſe 120 other 2 Nüße en Schiffsmakler⸗Geſchäft ge⸗ 
8 Uhr Morgens. eine Verlooſung ſchließen, zu welcher Looſe & 50 ausgegeben werden. t fi 199 000 Thlr. 915 6.8000 Et u 17587 bat und nachdem 1 Jahr in 1 
Zur Aufnahme neuer Schüler und zwar Die Unterzeichneten ſind zur dankbaren Entgegennahme von Beiträgen aller Art ff fen u. f gleich 5 übernehmen Näh 22 Getreide⸗Geſchäft en- gros beſchäftigt 1 
in allen Klaſſen wird der Unterzeichnete den für den Bazar jederzeit bereit und bitten dringend um recht zahlreiche fed ber & Kuehn 3 Häckergaſſe 1, 2 Tr. w.ſen if, ſucht per Oftern 1878 En 05 
12, 13. und 14 d. Mis. in den Vormittags⸗ Namentlich find auch Zuwendungen für das im Bazar zu errichtende Büffet ſehr will- en a gement. Derſelbe in der deutſchen u 95 
ſtunden in ſeiner Wohnung bereit ſein. kommen. 5 8 : E 8 2 ı däniſchen Sprache mächtig u. mit gulen 
Berent, den 5. October 1877. Der Bazar wird wiederholt der freundlichen Theilnahme unſerer lieben Mitbürger Zeugniſſen verſehen. Hierauf Reflect. bel 
. 92 55 angelegentlichſt empfohlen, da nur bei einem günftigen Ausfalle deſſelben der Vaterlän⸗ ir ihre Off, u. G. 1546 an das Auonteen 
6734) as 2 u, diſche 1 I See in bisheriger Weiſe fortzuführen im Stande ſein ee ee baue 119 N Bureau von Heiner. Lensch jr. in 
6 irigent. „ . ö orgen Land, in einem großen Dorſe] Flensburg einzuſenden. 
5 3 Aud : gelegen, ſoll Todesfalls wegen äußzerſt "= —_ 178g 7m 
Plocker Correſpondent das afar⸗Conits des Noterländiſhen Sranen Vereins. a bel f 080 A. Anahlung bete] Ein energiſcher, ſolider 
z |Marlanne Plwko, Vorſitzende, Elisabeth Steffens, Stellvertreterin der werden. en 7 der in Brennereiwirth⸗ 
( Korrespondent Plocki). Langenmarkt 29. ; Vorſitzenden, Heiligegeiſtg. 117. E. L Württemberg, Landwirth, ſchaften als erſter 855 
Eine in den nahe der deutſchen Grenze] Agathe Bertling, Frauengaſſe 49, Emilie Brinckmann, Jopengaſſe 18. Elbing. amter furgit, ſucht geſtützt auf gute Beug- 
liegenden polniſchen Provinzen, vielver⸗ Frau Dr. Carnutk, Ankerſchmiedegaſſe 12/13 (Winterplatz). DT 2 iſſe zum 1. Decbr. eine Stelle mit 300 bis 
breitete Zeitſchrift, nimmt alle Anzeigen Emilie Conwentz, Breitg. 119. N. Czwalina, Pfarrhof 1. BE 400 % Gehalt. Adreſſen erbeten unter 
u folgendem Preiſe an: Anzeige von 20] Fr. Juftizrath Doellen, Jopengaſſe 20. Marie Qibsome, Hundegafie 94. Ebel ochgeehrten Yu: M. A. poſtlagerrd Marienburg. 
örter koſtet jedesmal 1 Mk., jede folgende Franoiska Goldschmidt, Hundeg. 54. Oaroline Klinsmann, Tobiasg 27. blikum, ſowie meinen Ei e ebildete Da 
2 5 Wörter 20 Pfennige. — Die Zahlung Fr. Llokfett, Burgſtr. 7. Fr. Baurath Lioht, Laſtadie 4. werthen Freunden u. Be: 5 1 9 me 
. entweder in Banknoten oder in deutſchen Fr. Rechtsanwalt Malllson, Hundegaſſe 115. Marianne Nisbet, Hundegaſſe 108. KE t b ih 2 ch wünſcht gegen mäßiges Salair die Bud; 
Bu . marken an die Adreſſe der Redaktion M. Reinicke, Heiligegeiltg. 95. Laura Relnlok, Ankerſchmiedeg. 6. kannten, ehre r mich führung und auf Wunſch die vollſtändige 
5 5 „Plocker Correſpondents“ in Plock Agnes Schoftler, Langgaſſe 33. Marle Schultz, Langgaſſe die ergebene Mittheilung Correspondenz eines hieſigen Geſchäfts zu 


25. 
Fr. Bau⸗Inſpector Schwabe, t enſtr. 1. Fr. Stadtrath Stobbe, Heiligegeiſtg 113. zu machen, daß ich in dem übernehmen. Wohnung und Penſion nach 
etterhagerg. 4. H. u. Winter, Gr. Gerberg. 5. = 1 = | Uebereinkunft im Haufe des Prinzipals oder 
. - Hauſe Kürſchnergaſſe 9 bei den Ihrigen. Die been Fergie ſtehen 


zur Verfügung. 


7 J ß f 
Reiſ = Unfall 2 Verſicherung. l Station ein deen Foren e e en 8 a0. ot. 


Polen) effectuirt. Die deutſchen 0 
wird die Redaktion hier unentgeltlich 5915 Fr. General w. Waldow, 


I 
Raumbaum 70 12 Wäſche, namentlich 


Ober⸗O., g. geplättet. 
Grüfenſteiner Aepfel e eröffnet babe: M| .., nannte sn 
pr. 5 Liter jen u. 1 K. 50 9 e ee lab) BE an au Für gute Speifen ala 2851 25 1 Aufnahme Holz jafie 


Verſicherungen gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche u 


e Reifen per Eiſenba carte, f. ine Weine, hieſige : 


innerhalb der Grenzen Europas zugefügt werden, gleichviel, ob die n, 


Schüler finden ſreündliche Aufnahn e i. 
m. Penſion; ein Flügel iſt z. Benutzu g 
oorhanden. Langg. 35, 3 Tr. 

Verwittwete Oberlehrer 


ietzkendorf 18 
Pietz 118. _ (eos Schiff, Wagen oder zu Pferde unternommen find. Als Reife wird während der Ver u. fremde Diete ꝛc. wir 


ö F 6 i f | 7 ſſcherungsdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt, jede Benutzung der Droſchke, jeder beſtens Sorge getragen u. 
BR ide 85 
i 


Dienſt⸗ oder Spazierritt betrachtet. N 2 5 
Die aus einem Unglücksfalle dem Verſicherten oder feinem Rechtsnach⸗ billige Preiſe berechnet 


folger etwa an eine dritte Perſon zuſtehenden Regreßanſprüche gehen nicht werden. 5 - 
Um gütigen Befuch bittet 


8 an die Geſellſchaft über. € 2 
= Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von Danzig im Octbr. 1877. (6801 Dr. Giles wald. 
7 1 Are e A. 30 000 — auf die Dauer eines Jahres A. 30,50 E E, Daethlaff. o finden bei einem Ober⸗ 
a 25 — 5 5 ; z 5 x 2050 TE 1 9 Penſionäre lehrer freundl. Aufn. 
Carl Hoppenrath, Eule ae 205 1550 1000 Zhle- eee 
bien. P : : 0 5 T. auf eine ländl. Be⸗ 


Donzig, 1. Damm 14. (6828 
Rn IE Feuer [inne hieſigen Gerichtsb. ſogleich zu begeben. 


. 5 5 1130 0 5 > all : ü G. Kuehn, Häkerg. 1, 2 Tr. 
3 lichen Beſcheinigung über die Geſundheitsverhältniſſe bedarf es nicht, es Näheres bei Ct. 1 2 Baterg. I, Ar. 
& Schultaſchen, 8 I ngabe des Vor⸗ und 5 Standes und Wohn⸗ Eine möblirte Wohn v. 3 Jimm 2 Lab,, 
Frühſtücksdoſen, Stricktaſch en, Schiefer⸗ Verſicherungsdaner, a aße e ee n eee 
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— Für unſer i e in Bordeaux mit 
Filiale in Roſtock (Mecklenburg) ſuchen wir 
einen Reiſenden für Pommern, Oſt⸗ und 

Weſtpreußen unter günſtigen Bedingungen. 
Derſelbe muß jedoch ſchon in dieſen Provin⸗ 
zen gereiſt haben und ausgedehnte Bekannt⸗ nicht zufammen fällt. 
ſchaften beſitzen. Anmeldungen nebſt Photo f — 
graphie erbitten nach Roſtock Verantwortlicher Redacteur H⸗Röckner, 


| Paul Evert & Oo. Druck und Verla e 11 


des Hoch, daß die ganze Böttchergaſſe 
wackelt und a aber das Haus No. 14 


